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BRIG | Gestern wurde in 
der Mediathek in Brig 
eine Cafeteria eröffnet, 
das Café Weri. Ab sofort 
können Menschen mit 
Beeinträchtigung dort 
Praxiserfahrungen sam-
meln, mitten im gesell-
schaftlichen Leben.

Die Stiftung Atelier Manus in 
Brig hat die Führung des Be-
triebs übernommen, der 20 
Plätze bietet. Sie unterstützt 
die berufliche und soziale Teil-
habe von beeinträchtigten 
Menschen und bietet dazu Aus-
bildungs- und Arbeitsmöglich-
keiten. Denn die Cafeteria dient 
nicht bloss als Treffpunkt für 
Besucher der Mediathek, son-
dern auch als gastronomische 
Lehrwerkstatt.

Ein Teil der Gesellschaft
«Insgesamt sind bei uns 165 
Personen beschäftigt. Wir ha-
ben allen freigestellt, im Café 
zu arbeiten. Bisher haben sich 
21 Interessierte gemeldet», sagt 
Christian Escher, Geschäftsfüh-
rer Atelier Manus. Alle Beschäf-
tigten sind IV-Bezüger, die al-
lermeisten erhalten eine volle 
Rente, sei es wegen eines Un-
falls, Geburtsgebrechens, leich-
ter kognitiver Einschränkun-
gen oder Suchtproblematiken. 
«Auch Menschen im Rollstuhl 
ist es möglich, auf die eine oder 
andere Art bei diesem Projekt 
mitzumachen.»

Die Planung für die Monate 
Mai und Juni steht bereits: 
Unter der professionellen Lei-
tung von Els Desmet werden 
nun erst einmal täglich ein  
bis zwei Personen mit Beein-
trächtigung im Betrieb mithel-
fen. Wie viele es wann genau 
braucht, zeige sich dann noch. 
Jeden Halbtag gibt es einen 
Wechsel, sodass alle Interes-
sierten im Café arbeiten kön-
nen. Das Ziel ist, dass jeder sei-
nen Job im Atelier Manus mal 
wechseln und etwas ganz an-

ALTER AKTIV

Mittagstisch Naters 
Datum: Donnerstag, 23. Mai 
2019. – Zeit und Ort: 12.00 
Uhr im Seniorenzentrum Na-
ters, Haus Sancta Maria. – 
Anmeldung: bei Julie Seiler 
oder im Seniorenzentrum. – 
Leitung: Julie Seiler.

Mittagstisch Turtmann 
Datum: Donnerstag, 23. Mai 
2019. – Zeit und Ort: 12.30 
Uhr im Restaurant Wasserfall. 
– Anmeldung: im Restaurant 
Wasserfall.

Zämu ässu 
Gemeinsames Mittagessen 
in Visp 
Datum: Dienstag, 21. Mai 
2019. – Zeit und Ort: 11.30 
Uhr im Restaurant La Poste, 
Visp. – Leitung und Informa-
tion: Maria Fux-Domig, Visp. 
– Alle Seniorinnen und Senio-
ren sind herzlich willkommen! 
– Anmeldung: bis am Vortag 
um 12.00 Uhr beim Sekreta-
riat der Pro Senectute Visp.

Biken im Goms 
Datum: Dienstag, 21. Mai 
2019. – Zeit und Ort: 9.30 
bis 12.00 Uhr, Niederwald 
Bahnhof. – Leitung: Raimund 
Guntern. – Auskunft: Rai-
mund Guntern. 

Mediathek | Auf eine Tasse bei den Beschäftigten der Stiftung Atelier Manus

Praktikum im Café

Eröffnet. Staatsrätin Esther Waeber-Kalbermatten, umgeben vom Café-Weri-Team unter der Leitung von Els Desmet 
(rechts). FOTO WEINA VENETZ

deres machen kann: «In eine 
neue Umgebung eintauchen, 
mit anderen Leuten in Kon- 
takt treten, darum geht es.» 
Also nicht abgeschottet in 
einem speziellen Rahmen, son-
dern mittendrin. «So, wie es 
sein sollte, als selbstverständ-
licher Teil der Gesellschaft», 
sagt Escher.

Für die Lehrlinge wird die 
Arbeit im Café zu einem Teil 
ihrer Ausbildung, um den Um-
gang mit Geld und Kunden zu 
lernen. Das Ziel der Stiftung sei 
immer die (Wieder-)Eingliede-
rung in den Arbeitsmarkt und 
so soll das Projekt auch die 
Möglichkeit bieten, den Sprung 
in einen privaten Betrieb zu 
schaffen. Es habe sich bereits 
gezeigt, dass der Ansatz wohl 
nicht ganz falsch sein kann, 
freut sich Escher nach der Er-
öffnung: «Die Mitarbeiterin-

nen, die heute im Einsatz sind, 
sind sehr zufrieden und wollen 
am Montag wieder kommen.»

Soziale Institution 
war Vorbedingung
«Vorher hatten wir nur Selecta-
Automaten. Seit dem Umbau 
zum bemannten Betrieb bietet 
sich eine ganz andere Atmo-
sphäre für diese Kulturstätte», 
so Damian Elsig, Direktor der 
Mediathek Wallis. Die Media-
thek als ein Ort der Begegnung, 
dort sei auch Kommunikation 
ein wichtiger Teil: «Deshalb 
 haben wir unsere Direktiven 
angepasst, vorher musste man 
still sein, jetzt kann man den 
Austausch pflegen.»

Um allfällige Ängste bei  
den Briger Gastronomen abzu-
bauen und Missverständnisse 
auszuräumen, habe man mit 
diesen schon im Vorfeld den 

Kontakt gesucht. «Wir wollen 
keine Konkurrenz sein und es 
gab auch keine Einsprachen.» 
Aus wettbewerbsrechtlichen 
Gründen gab es eine Vorbedin-
gung für die Betriebsführung: 
Der Partner musste eine soziale 
Institution sein. «Wir hätten 
den Betrieb nicht einer priva-
ten Firma übergeben dürfen, 
denn dann hätten wir eine Kon-
kurrenzsituation geschaffen. 
Die Zusammenarbeit mit der 
Stiftung Atelier Manus ist da-
her ein Schlüsselelement in 
unserem Konzept.»

Umbau für 
240 000 Franken
Die Frage, weshalb eine Media-
thek überhaupt eine Cafete- 
ria braucht, beantworten die 
Verantwortlichen in einem 
Communiqué so: «In Zeiten, in 
denen sich die Bibliotheken  

als Ort der Begegnung etablie-
ren, ist es ein Muss, auf ge-
sellschaftliche und technolo-
gische Entwicklungen sowie 
auf sich  verändernde Bedürf-
nisse der Kunden einzugehen.» 
Bisher habe jedoch eine Cafe-
teria gefehlt. Die Partner- 
schaft mit der Stiftung Atelier 
Manus schliesse diese Lücke  
im Dienstleistungsangebot. Da-
mian Elsig erwähnt ein weite-
res Ziel: «Wir wollen ein neues 
Publikum anziehen und dafür 
 Ängste abbauen, nicht elitär 
wirken, sondern Offenheit 
 ausstrahlen.»

Für die Cafeteria und einige 
Umbauten, um den störenden 
Hall zu reduzieren, wurden 
rund 240 000 Franken aufge-
wendet. Der Restaurationsbe-
trieb hat täglich während der 
normalen Öffnungszeiten der 
Mediathek geöffnet. tma

NACHGEFRAGT

«Mitarbeiter 
sensibilisiert»

Benita Im­
stepf, das 
Café 
braucht 
Platz, gibt 
es jetzt we­
niger Bü­
cher?
«Nein, wir ha-
ben nicht weniger. Mit etwas 
Umstellen konnten wir alles 
unterbringen.»

Wegen des Lärms gab es 
 Bedenken bei den Ange­
stellten. Wie wurden diese 
ausgeräumt?
«Die Mitarbeiter hatten vor al-
lem Bedenken wegen vermehr-
ter Kundenreklamationen. Bei 
einer Befragung vor zwei Jah- 
ren haben wir aber heraus-
gefunden, dass viele sich am 
Lärm nicht stören. Es wird wohl  
nicht viele Beschwerden geben. 
Und wir haben die Mitarbeiter 
sensibilisiert.»

Und wenn es doch zum 
 Problem wird?
«Wir haben bereits Installatio-
nen angebracht, die Lärm redu-
zieren. Aber wir klammern die-
se Problematik nicht völlig aus. 
Sollten solche Probleme über-
handnehmen, werden wir mit 
Gemeinde und Kanton schauen, 
welche weiteren baulichen An-
passungen möglich sind. Es 
könnten etwa mehrere verglas-
te Räume entstehen, in die man 
sich zurückziehen kann.»

Wo können Studenten heu­
te schon ungestört lernen?
«In den ruhigeren Räumen 
unter dem Dach zum Beispiel, 
dort haben wir solche Arbeits-
plätze bereitgestellt.»
 Interview: tma

Infrastruktur | Startschuss für die Neugestaltung des Gliser Dorfplatzes

Zentrum Glis erhält einen Dorfplatz
BRIG-GLIS | Die Stadtgemeinde 
hat gestern zum Spatenstich 
des Dorfplatzes Glis geladen. 
Der Ort erhält seinen Platz-
charakter zurück und soll 
künftig seine Rolle als Dorf-
zentrum wahrnehmen.

Der Brig-Gliser Stadtrat hat bereits 
im Dezember 2011 entschieden, für 
die Neugestaltung des Platzes einen 
Projektwettbewerb durchzuführen. 
Die Situation an diesem Ort war für 
alle Beteiligten unbefriedigend. Der 
Dorfplatz wird von der Kantonsstras-
se durchquert und damit von der 
gegenüberliegenden Kirche und dem 
historischen Friedhof abgeschnitten. 
Obwohl durch eine Bäckerei und Res-
taurants eigentlich viel Leben vor-
handen ist, bietet der jetzige Platz 
nicht die Aufenthaltsqualität, die an 
diesem Ort möglich wäre.

2014 Vorprojekt genehmigt
Dank des Wettbewerbsverfahrens 
wurden Lösungen erarbeitet, um den 
Dorfplatz aufzuwerten. Er erhält 
dank gestalterischer Elemente sei-
nen Platzcharakter zurück. Die Si-
cherheit der Fussverbindung Dorf-
platz – Friedhof / Kirche wird erhöht. 

Im Oktober 2012 entschied sich das 
Preisgericht für das Projekt «Brig 
Glisse» von Hüsler Architekten aus 
Lausanne. Im Juni 2014 wurde ein 
Vorprojekt genehmigt – im gleichen 
Jahr von der Urversammlung geneh-
migt. Die Baueingabe erfolgte 2018.

Nicht zuletzt wird die Rückge-
winnung des Platzes durch eine Neu-

interpretation des zwölfstufigen 
Treppenaufgangs erreicht. Kirche, 
Friedhof und Dorfplatz werden zur 
architektonischen Einheit. Die Ge-
samtkosten belaufen sich auf 4,8 Mil-
lionen Franken, der Anteil von Bund 
und Kanton beträgt 1,86 Millionen.

Zudem lag das Augenmerk auf 
der Verkehrssicherheit. Künftig gilt 

hier Tempo 30. Baustart ist bereits 
am nächsten Montag, 20. Mai. Ab 
dem 27. Mai ist die Teilsperrung der 
Gliserallee im Bauperimeter vorgese-
hen. Während der gesamten Bauzeit 
bleibt die Gliserallee in Richtung 
Visp einspurig befahrbar. Die Bau-
arbeiten sollen voraussichtlich im 
Herbst 2020 abgeschlossen sein. zum

Versammelt. Die Verantwortlichen beim Spatenstich mit Stadtpräsident Louis Ursprung (Mitte). FOTO WB
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